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tung ext und Diskussion reichten VO  ) theologischen Der Abschnitt über die Krankensalbung 1l der über-
Überlegungen bis Anlıegen, die Man ohl besser in der arbeıiteten Ordnung der Krankenliturgie Zu Durchbruch

verhelten. Die Diskussion arüber MuUu eher als bewufßt-Pfarreı als 1ın einer Synode vorgebracht hätte. Dıie Dis-
kussion zeıgte eher Zurückhaltung iın Fragen des auf- seinsbildender Vorgang denn als originelle Neubesinnung

betrachtet werden. Damlıt können Synoden die den frühe-aufschubes. Man überlegte teilweıse, ob die Fiırmung als
Sakrament des „mündıgen Christen“ eher auf das Er- LEn Synoden bekannte Funktion ausüben, gesamtkirch-
wachsenenalter zurückzuverlegen se1 un ob ıne VeOI - ıche Regelungen in die lokalkirchliche Praxıs überzu-
mehrte Firmspendung durch Nıchtbischöte befürwor- führen.
ten se1 Dabe:i wurde beispielsweise auch die rage auf- Dıie Vorlage schliefßt MI1t dem Abschnitt „Traditionelle
geworten, ob Fırmung und Erstkommunion Kinder un moderne Ausdruckstormen relıg1öser Haltung“. Die-
VO  a Ausländern ININM! mı1ıt den übrıgen Schülern 1n ser Teıl reicht VO  - magischen Gefahren mancher traditio-
der Ptarrei (Wunsch der Kinder), 1m esonderen (Sottes- neller Frömmigkeitstormen bis ZUr Erwähnung der )=>

dienst der betreftenden Volksgruppe (z Italiener- dernen Pfingstbewegung. Es scheint, daß diesem Abschnitt
Gottesdienst, Wunsch der Eltern) oder 1n ihrer Heımat 1n der Diskussion nıcht 1e] eıt gewidmet wurde, als
(Wunsch der Großeltern) bevorzugen sel. Dıie rage eigentlich erforderlich ware. Man hätte sıch ohl mMi1t den

Phänomenen, die für viele Gläubige ine wichtige Rollenach dem Zeitpunkt der Erstkommunion und das Verhält-
N1s Erstbeicht Erstkommunion spielte ıne bedeutende Jense1ts VO  S der rational geplanten liturgischen Erneue-
Rolle Stark diskutiert wurde der Abschnıiıtt „Sonntägliche runs spielen und die zugleich tür die Polarısierung ın der
Zusammenkunft“. Die Vorlage geht VO  $ tolgendem Kirche VO nıcht unterschätzender Bedeutung sind, e1In-
Grundsatz AausS?! ”  1e€ Gemeinde feiert Herrentag ın gehender befassen mussen.
der Eucharistie die Opfergeschehnisse. Der einzelne 1äu-
bige hat das vernünftig Möglıche tun, sıch mı1t den
Miıtchristen regelmäfßıg zusammenzufınden, wobel se1n Schwierige Koordinationsaufgaben
Handeln VO  — Gott un der Gemeinschaft erantworten
mu(.“ Dann werden einıge Überlegungen angefügt, die Das Bıld der Synoden 1ın der Schweiz wıird immer bunter:
beim Gewissensentscheid berücksichtigen sind. Dazu Rhythmus und Interesse iın den einzelnen Vorlagen sind
wurde ın ein1gen Synoden betont, dafß ma  e Sonntags- verschieden. Dies hat verschiedenen Forderungen
gebot und Gottesdienstverpflichtung unbedingt festhalten die kommenden gesamtschweizerisch erarbeitenden
musse. Vorlagen geführt. Die schweizerische Koordinationskom-

1SS10N wırd damıt VOL nıcht leicht bewältigende Pro-
Empftehlung un Förderung der Einzelbeicht 1n Rıichtung bleme gestellt se1In. Zudem macht sıch 1n einzelnen Syn-
auf eın Beichtgespräch als auch Aufwertung des Buß- oden ımmer wieder Skepsıs bemerkbar, wenn Beschlüsse
gottesdienstes sınd 1mM vorgelegten ext enthalten. Dıie gefaßt werden müussen, einzelne Themen einer ZESAMT-
Bıschöte werden darın yebeten, sıch dafür verwenden, schweızerischen Synodenversammlung Z Verabschiedung
daß der Bufßgottesdienst „als gleichberechtigte sakramen- überweısen. Trotzdem 1St der Wılle ZUT Zusammen-
tale Oorm der Buße neben der Einzelbeicht seiınen Platz arbeıit noch immer Jebendig. Die nächste gesamtschweize-
Aiindet“ rische Sıtzung 1St für den Februar 1974 vorgesehen.

Kurzinformationen

Das Schwergewicht der Ansprachen Papst Pauls VL Weih- Nısmus („der strategische Punkt der ıdeologischen Diskussion“),
nachten und ZUr Jahreswende Jag auch dieses Jahr auf dem der 1n eıner Art kosmischer Utopie AaUuUS dem Menschen „den
Thema Friede. Nur die Homulıe ın der Mitternachtsmesse, dıe Gott des Menschen“ mache, dessen Erlösungsbedürftigkeit sCc-
dieses Jahr Z erstenmal wiıeder 1n St Peter, nıcht, w 1e üblich, genüber. Der Mensch edürte wesentlich einer Neuerung, einer
ın der Sixtinischen Kapelle ausschliefßlich VOor dem Diploma- Rehabilitation, eıner Fülle, eıner Vervollkommnung und
tiıschen Corps gefeljert wurde, und 1ın der Weihnachtsbotschafl e1ınes Glücks Darın ekunde sıch se1n grundlegendes Be-
V“OTr dem Segen y7bi et Orbi: vgl Osservatore Romano, ürfniıs nach einem Erlöser. Die Kerngedanken Z Thema

Frieden finden sich 1n der Botschafl Zu Weltfriedenstag vgl/3) behandelte der Papst reıin relig1ös-kırchliche Themen.
In letzterer stellte dem Menschenbild des modernen Huma- UOsservatore Romano SN der gesamtkirchlich ımmer
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noch Januar, 1n Deutschland ber Zzweıten Sonntag 1mM stätıgt, da{(ß der katholische palästinensische Flüchtling Yussuf
Januar gefeiert wiırd. Angesichts großer internationaler Kon- Khasko 1m Auftrag der Palästinensischen Befreiungsfront 1mM
flikte, unversöhnlicher Klassenkämpfe, revolutionärer Explo- Vatıkan den Standpunkt seiner Organısatıon ber den Status
sıonen un Verletzungen der Menschenrechte und fundamenta- Jerusalems lll’ld der Heiligen Stäitten erläutert habe Dies Ge-
len Freiheiten und angesichts „plötzlicher und unerwartfeter spräch („in einer privaten Angelegenheıt“) habe bereits Mıtte
5>ymptome VO'  ; Mangelerscheinungen 1ın der Weltwirtschaft“ Dezember stattgefunden. Über das als prıvat bezei  nete Ge-
WAarntie der Papst VOrTr eıner „Demolierung“ der Friedensidee, spräch des Papstes miıt Bourgiba wurde offiziell nıcht mehr be-
VOT eiıner „Ernüchterung“, die da heiße der Friede se1 kannt, als dafß e stattgefunden hat und 45 Mınuten dauerte.
WAAar eın grofßartiges Konzept, ıne ausgezeichnete Synthese Der tunesıische Präsident hatte vorher allerdings angekündigt,
menschlicher Aspıratiıonen, ber eben doch eine 1n dıe Irre füh- wolle das gEeESAMTE Nahostproblem esonderer Hervor-
rende Utopie, 1ne berauschende, ber krätteverzehrende Droge. hebung der Jerusalem-Frage ZUTr Sprache bringen. Später zeıgte
Demgegenüber erklärte der Papst Der Friede könne keine sıch befriedigt ber den Ausgang des Gespräches,
Utopıe se1n: „Die Gewißheit des Friedens esteht nıcht 60000 1mM habe „ausgezeichnete Dıispositionen“ sowohl für den Frieden 1n
(Verwirklıcht)sein, sondern 1M Werden. Wıe das Leben des Nahost als auch für Jerusalem eım Papst angetroffen. Das
Menschen 1St eın dynamıscher Proze{(ß.“ Der Friede musse Gespräch miıt den vier afrıkanischen Politikern Dezem-
ıcht L1LUT: erhalten, sondern ErZeUBT werden. Er se1 L11UTr mOg- ber kam völlig überraschend und wurde als „kleine Gipfel-
lıch, wWenNnn als Verpflichtung, und WAar eınes jeden einzelnen konterenz“ angesehen. Im Schlußkommunique 1St VO]  S der
Je nach Verantwortungsbereich verstanden werde. Die Spa- Nützlichkeit und Notwendigkeit einer Fortsetzung der Kon-

Ansprachen VOT allem die tradıtionelle Weihnachts- takte die ede Grundsätzliche Übereinstimmung schien dar-
ansprache das Kardinalskollegium vgl Osservatore Ro- ber herrschen, da{ß INan die Heıligen Stiätten und ganz
INAanlOQO 7/3) und die Neujahrsansprache das Diploma- Jerusalem iıcht „der ausschließlichen Kontrolle einer einzıgentische Corps vgl Osservatore Romano /4) galten der Religion überlassen“ solle Vielmehr mMUsse eıne Lösung auf der
praktıschen Anwendung der Friedensidee auf die internatıona- Grundlage der UN-BResolution gefunden werden. Das Projekt
len Konfliktherde (Ansprache VOTr dem Kardinalskollegium) eıner Internationalisierung der Stadt dürfte Mittelpunkt der
und aut die konkreten Aufgaben der Diplomatie 1M allgemei- Unterredung BCWESCH se1ln. Allerdings sah sıch der Vatıkan VeEeI-
nNe  — un der vatıkanis  en Dıiplomatie 1m esonderen (Anspra- anlaft, eftige Attacken der israelischen Presse MIt dem Ver-
che das Diplomatische Corps). Vor dem Kardınalskollegium, merk zurückzuweıisen, INa  } habe keineswegs die Lösung für

urz auch aut dıe „transformatorische“ Entwicklung iın Jerusalem „bereits 1n der Schublade“ Auch VO  $ anderer Seıite
der Kirche der Nachkonzilszeit einging und bekannte Warnun- wurde dem Papst vorgeworfen, MIt diesem Treften habe diıe
SCH wıederholte, konzentrierte siıch der Papst neben 1etnam Haltung der Neutralität 1mM Nahostkonflikt aufgegeben. Von
und Nordirland VOTLT allem auf den Nahostkonflikt. Dabe;i arabischer Seıite dagegen wurde Befriedigung ber die Haltung
sprach auch den Status DO  x Jerusalem (sıehe unten) des Papstes 1n der Jerusalem-Frage SOWI1e über seıine „Rat-
und erinnerte „ amn das echt un mehr noch die Pfliıcht, schläge“ geäiußert. An der Auffassung, der Papst betreibe eıne
die u1l5 auferlegt 1St, uns dafür verwenden, daß jede EeVeN- Internationalisierung Jerusalems, wurde inzwischen Zweitel BC-
tuelle Regelung, die den Status VO  3 Jerusalem und der He1- außert. Be1l den Jetzıgen Vorstellungen andelt es sıch demnach
ligen Stiätten 1n Palästina betrifit, den Erfordernissen des be- ıcht mehr die früheren Pläne einer Internationalisierungsonderen Charakters jener Stadt, die eINZ1g dasteht 1n der Welt, der Stadt be1 gleichzeitiger Auslösung AUuUS dem israelischen
und den Rechten und Jegıtimen Ansprüchen der Angehörigen Hoheitsgebiet, sondern eher eıne „Universalisierung“der reı großen monotheistischen Religionen entspricht ...“ NCNS, &\> be1 der Israel ‚WAaAr „Hausherr  C bleibt,
Gleichzeitig gab eiınen deutlichen 1NnWwe1ls auf die „legitimen ber CGarantıen für die Freizügigkeit 1im Bereich der HeıligenAspıratiıonen der Hunderttausende“ der Palästinaflüchtlinge. Stiatten 1Dt.
In der Ansprache das Diplomatische Corps, 1n der die
Diıplomatie als Dienst des „Friedensstiftens“ definierte, SetzZztie
sıch der Papst auch mM1t der Kritik Diplomatischen Diıenst Katholische Organısatiıonen bereiten anläßlich des érsten Jah-
des Vatikans auseinander. Er zıtlerte jene Kritiker, die die es der Entscheidung des Obersten Gerichtshofes der
Kirche durch die diplomatische Aktivität des Vatikans kom- USA über die Abtreibung Proteste großen Ausma{(ßes VOTFT. Seit
promıittiert sehen, die 9 dıie Kırche erscheine als „Macht dem Januar 1973 hat die Diskussion ber dieses Urteil nıcht

anderen Mächten“, A  S1E werde dadurch wenıger frei und nachgelassen vgl Al  y 3, 19735, 121) Hauptzielsetzung der Jet-
wenıger glaubwürdıg Der Papst gab erkennen, da{ß für zıgen Kampagne 1St der Versuch, eıne möglichst oroße Lobby
die Stiımmen, die VO der Kiırche mehr „prophetische Denun- schaffen, die S1' 1mM Kongreß für die Verabschiedung eınes
z1atıon“rVerständnıiıs habe, verteidigte ber die papst- Zusatzartikels ZUr Verfassung einsetzt, der den Schutz mensch-
ıche Diplomatie VOTr allem auch als einen wichtigen Faktor der lichen Lebens, ob ungeboren der geboren, yarantıert NCNS,
Völkerverständigung. /3) Um dieses 7Z;el erreichen, muß INan nach Me1ı-

NUuNs der Inıtıatoren der Protestaktionen ıcht unbedingt Tau-
Gleıich dreimal 1n kurzer Zeıt lösten Gespräche des Papstes oder sende VO: Menschen aut die Straße bringen. Viel wichtiger
vatikanischer tellen miıt Arabern Spekulationen ber die scheıint ıhnen eıne systematische „Bearbeitung“ der Kongrefs-
römische Haltung ZU Jerusalem-Problem AUS. Am Dezem- abgeordneten. Dıies geschieht durch Briefe, noch stärker jedoch
ber empfing Paul MD den tunesischen Präsidenten Habib Bour- durch Herausforderung 1n Dıiıskussionen und persönlichen Ge-
giba, Dezember hatte eıne Jängere Unterredung MIt sprächen. Nach einem SCNAUCH lan wurden deshalb ZuU

dem athıopıischen Kaıiıser Haıle Selassıe, dem sudanesıs  en Präa- Januar nach Washington Repräsentanten er Kongrefs-
siıdenten Numeırı, dem lıberianischen Vızepräsıdenten Green Dıistrikte eingeladen, die ihre Abgeordneten nachher SYySteEMAa-
und dem Außenminister Sambias, Mwanga. AÄAm 10. Januar tisch „ UNteE Druck setzen“ sollen, dieser Zusatzbestimmung —

schließlich wurde nach hartnäckigen Dementis 1m Vatıkan be- zustımmen. In eiınem Schreiben Präsident Nıxon wiıird die-
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SC zudem vorgehalten, Was 1n der Wahlkampfzeit 1972 dem VO  3 Papst aul VI als Hauptthema für das Heılıge Jahr
Posıtives Z Schutz der Ungeborenen BESAYLT hat. ÄAm Ja- CENANNTLEN Zıel] der Versöhnung seLtzen sıch die Biıschöfe dafür
NUuUar sollte sıch auf dem TIreften 1n Washington seiınem e1n, „die beschädigten der zerrissenen Bande der Einheit un
Jjetzıgen Standpunkt Außern, da INa  ; se1t 1972 keinerle; Inıtia- Freundschaft zwıschen Gott und dem Menschen und zwıschen
t1Vve VO seıiner Seıite mehr kennengelernt hat Von einer eul- Mensch un Mensch wıeder herzustellen, auf persönliıcher un
nahme Nıxons verspricht 11a  —_ sıch wichtige Impulse und an  star- auch auf gemeıinschaftlicher Basıs“. Frieden mMiı1t (sott se1l ıcht
kere Beachtung des Anliegens. Wiährend für diesen Teil der möglıch, WenNn der Mensch ıcht Friıeden mi1ıt seınem Mıtmen-
Aktion eine „Nationale Jugend-Koalition für das Leben“ Velr- schen habe. Voraussetzung tür dieses friedliche Zusammenleben
antwortlich zeichnet, tellte die Catholic Conterence allen 1St CS, dafß die zwiıschenmenschlichen Beziehungen auf Gerech-
Diözesen und Pfarreien, die den Jahrestag egehen wollen, tigkeit und Liebe beruhen. Zwar se1 diese Grundlage schon 1n
umfangreiches Informationsmaterial und Programmvorschläge vielen Ländern Afrıkas geschaffen, doch längst noch iıcht in
ZUr Verfügung NCNS, 11 73) So wurde eın „Modell“- jeder Hınsıcht. Unnötige Einschränkung der persönlichen Fre1i-
Pastoralbrief entworten. Ebenso machte INa  - Vorschläge für heıit, Lebensbedrohung durch übertriebene Gründe nationaler
eine verstärkte Hınzuziehung auch der nıchtkatholischen Of- Sıcherheit, soz1ale Ungerechtigkeit und eine Atmosphäre der
fentlichkeit und erzieherische Ma{fißnahmen. 7Ziel dieses Unter- Furcht 1es5 alles lasse erkennen, da » in unNnseren
nehmens 1St G nach den Worten des Generalsekretärs der Ka- unabhängigen Ländern vorkommt, da{fß eın Mensch durch den
tholischen Konferenz, Biıschof James Rausch, Änderungen anderen ausgebeutet wıird“ Wıchtig erscheint der daraus SEr
wohl 1n den gesetzlıchen Grundlagen als auch 1n der Meınung ZUOSCNE Schludfß, daß INan ETST die Fehler anderer Gesellschaften
der amerı1ıkanıschen Bevölkerung erreıchen. Speziell 1n der kritisieren könne, Wenn INa  } 1mM eigenen Bereich für dıe Korrek-
10zese Riıchmond ol der Januar MI1t Gebet und Fasten Lur der Fehler SEeSOTAL hat Posıtive Beispiele wachsender Ver-
begangen werden. Es oll eın sla der Buße für die Sünden söhnung zwıschen verschiedenen Religionen un Völkern 1ın VI1e-
ungeborenen Leben“ se1n. Spezielle Liturgien n ZUT Vergebung len Teilen des Kontinents werden ebenso hervorgehoben W1€e
der prıvaten und nationalen Sünden die Ungeborenen“ das durch die UOrganısatıon für Afrıkanıische Einheit gewachsene
wurden ausgearbeitet. urch das weitgehende Schweigen und Getühl der Eınigkeit un die ermutıigende brüderliche Dorge 1n -
die Untätigkeit häatten die Katholiken viel Schuld auf sıch sC- nerhalb Atfrıkas für die VO  z der Dürrekatastrophe betroffenen
laden bei dem Meiınungsumschwung 1n der Bevölkerung. Hıer Länder. Die Betroftenheit ber das Leiden der Menschen ın die-
velte N 1U Abhıiulfe schaften NCNS, 74) Von se1ıten SC1H Gebieten se1 grodfß, doch noch betrüblicher selen „dıe immer
der Bischofskonferenz der USA schliefßlich erging dıe Empfeh- noch VO  - Menschen zugefügten Leiden unserer Brüder un
lung alle Dıözesen, Pastoralbriefe verlesen, die Glocken Schwestern 1n vielen anderen Teılen unNnseres Kontinents“. Be-
läuten lassen und Grofßveranstaltungen und Märsche sonders SCENANNT werden 1n diesem Zusammenhang dıe „ Ul
oOrganısıeren. Außerdem wurden die Gläubigen aufgefordert, menschlichen Lebensverhältnisse, die unzählige Menschen durch
sıch 1n gezielten Briefen die gesetzgebenden Kräfte auf allen Rassısmuss, unnachgiebigen Kolonialismus un: manchmal
Ebenen des Staates für eiıne Verfassungsänderung einzusetzen, durch Stammesdünkel auterlegt werden“. Rassısmus un Kolo-
ihren Einfluß 1n okalen Rundfunk- un Fernsehprogrammen nıalismus auf dem atfrıkanıschen Kontinent werden als Verlet-
eltend machen, Leserbriefe nıchtkirchliche Zeıtungen ZUNg der Menschenwürde bezeichnet. Strıkt weisen die Bischöfe
schreiben und Lichterprozessionen abzuhalten. Mıt dem Vor- „Jeden unverschämten Versuch“ zurück, sıch ıhrer echt-
ag, ökumenis  e Erklärungen die Abtreibung abzu- fertigung auf Christentum un Zıviılısation eruten. Allen,
yeben, dürfte allerdings nach den bisherigen Erfahrungen die das echt der Selbstbestimmung kämpfen, sprechen die
Schwierigkeiten geben. Biıschöfe ıhre Solidarität Aaus, verweısen ber e1gens darauf, daß

sıch diese Selbstbestimmung ıcht 11UT auf politische Freiheit,
Eıne „Botschaft über Versöhnung“ mıt onkreten Hınweisen sondern auch auf relig1öse un: siıttliıche Freiheit beziehen musse.
auf die aktuellen Krisenpunkte in Atriıka veröftentlichten die Die Einigkeit der Biıschöfe Aaus den tüntf ostafriıkanischen Läan-
anläfßlich der Konferenz der AMECEA, der Vereinigung der ern schliefßlich nehmen sS1e ZUuU nla ihre Regierungen 11ZU-
Bischofskonferenzen VO:! Ostafrika, 1M Dezember 1n Nairob:i SpOTNCNH, eiınen ÜAhnlichen Schritt 1n Rıchtung auf Zusammen-
versammelten Bischöfe vgl ds He 100) Ausgehend VO:  3 arbeit un Einigkeit vollziehen.
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